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Die Kriegslage.
Der Lamslag-Iagesberlcht.

(Amtlich.) Große, Hauptquartier. 24. Juli,
westlicher Kriegsschauplatz.
Souchei wiederholten die Franzosen auch heute

ihre ersotgloseu haudgrauateaangrifse.
Sprengungen in der

! hat der Friud nach sicheren Feststellungen
Verluste erlitten. Sein« Versuche, uns au» der
neuen Stellnag zu vertreiben, scheiterten. Südlich
eintte« wiesen unsere Vorposten abermals seind-
orflöße ab.
'r in dem Bericht der sraaMschen Heeresleitung
2. Juli 11 Uhr abend» ermähnte über die Seilte

!starke deutsche Aufklärungsabteilung bestand
Man», die da» seindlich« Hindernis durchschnitten
und sich unter vertust «iue» Manne» zurück,ogen.

u der « egend von Münster sanden gestern Kümpse
Heftigkeit statt. Bach den « es«hstu der

läge stnd dort vor unserer Front etwa rS00 ge-
Franzosrn liegen geblieben.

vestlicher Kriegsschauplatz.
Armee de» General» von velow siegte bei
(Szawle) über die rulfisiheS. Armee. Seit 10

'ln Kamps. Marsch und Verfolgung gelang
>Truppe« gestern, die Austen in der Ge-

..n und Szado» zu stellen, zu schlage» »ad zu
vir Ertrag, sei« vegian der Operationen,«srroooa.- . . .

Montag, den 26. Juli 1915.
Der Aaren» ist auf der ganzen Front von südlich

Ostrolenka bi» pultusk überschritten. Südöstlich von
Pultusk nähern sich unsere Truppen dem Bug. Süd¬
westlich dieser Festung wurde trotz zähen widerstand«,
de» Feinde» die Linie Ikafirigk-Gzowo erreicht.

westlich von Blouie worden mehrere Stellungen
de» Gegner» geaommea und südlich von Warschau die
Orte Ustauow. Lbiska «ad Zazgarzew erstürmt.

Südöstlicher Krlegischauptatz.
Die Lage bei den deutschen Truppen ist unver¬ändert.

ObersteH«ere»lrl1»ng.
Notiz: Die Orte Ustanow, Lbiska und Jazgarzew liegen etwa

25 Kilometer südlieb des Mittelpunktes von Warschau. Gzowo liegt
zehn Kilometer südlich Pultusk an der Straße Pultusk—Serozk.

Di« österreichisch-ungarischen Tagerberichte.
. . . . DlBna. Wien.  24. Zu». Amtlich nick onlautbarl: 24. Zu»
1315, millag».

Haffl | 4c ( tlel »e » ich« ,pl »tz.
Der Felnb räumir grslern tnsalge der siegrelchen Angrifle, die

Armee de» «kr,Herzog» jofef Ierdinand in den Irhlen
lelchlel UN» der Aislrlpr ln

. , - - leine Siellungen und zog sich
k bi« lg Kilometer nordwärl» in eine oorbereilete Linie zurück.
Seine verluchr. In gleichsall» bereit, eingerlchleienZwlschen-
slevungei, ieftn, Futz zu satte», fcheilerlen am Aachdringen unirrer
liorp». Die Zahl der aon der Armee de» » rzherzog» ringebrachlen
bchihin gemeibeien« esaugeuen wach, aus «5 Vssizicre und 115ggKann an.

Nördlich Grub!«»,aw drangen deuijche» räfte !n die feind-
Ilchrn Siellungenein.

Bei Lokal wiederballen sich die oergeblichen Angriffe der
? »s>«n ^ ».unsere po filiann,  am «sllichen» ugufer. Anmil,ei-

OSN der Armee de» «kr,Herzog » jolef 3<
Tagen xeführl wurden, zwischen der we
einer Aronlbreiir aon 40 » .lamelern sein.

2» Geschütze. «
bespannt« Muni-

und sonstige» Kriegs-

4. 3m«. «ff ani
nengewehre, über 100 ,

rage«, zahlre iche Bagage

m Aarrw wurden dir Festungen Aozan und pul-
zühem, unwiderstehlichem Ansturm de» General»
lwitz erobert und der llebergang über diesen
scheu den beiden Orten erzwungen. Starke

stehen bereit» aus dem südlichen User, weiter
und südlich dringen unsere Truppen gegen den

vor. 3» den Sümpfen zwischen Ajemea und
wurden sei« dem 14. 3uli 41000 Gefangene.

Itze und S0 Maschinengewehre genommen, wa»
und pultusk an « riegggerät erobert ist. läßt

nicht übersehen.
or Warschau steten bei Neineren Gefechten der
Tage 1T50 Gefangene und 2 Maschinengewehre in
Hand.
ördllch der Pilira-Mündung erreichten deutsche
“ die Weichsel.
Südöstlicher Kriegsschauplatz,
n der Viliea-Mündu ig bi» Sozienice, nordwefl-
Iwangorod. ist der Feind über die weichsei zu-

rückt, vor Zwaagorod schoben fich unsere Irup-
i an die Westfront der Festung heran,

scheu Weichsel und Bug dauert der Kampf hart¬
en. 3n der Gegend von Lokal wurden russisch«

ste gegen die Brückenkopsstellung abgewiesea. Ein
-ische» Regiment zeichnete sich dabei besonder-
len deutschen und österreichisch-ungarischen Trup-
•Armeen de» Generalobersten von woyrsch und

rmeen de» Generalseldmarschall, v. Mackensen fie-
t dem 14. 3u(i etwa 50 000 mann Gefangene in

OUfl«M,ue Zahl sowie die höhe der Mate-
te lasten sich noch nicht übersehen.

Oberste hmrerirituns
(Rozaiin liegt 17 Kilometer nordwestlich Szadaw.j

Der Sonntag-Tagesbericht.
B. (Amtlich.) Große» Hauptquartier, 25. Juli.

westlicher Kriegsschauplatz.
Am vstrand« der Argonnen sprengten wir ein
»aus de, Feinde».
Be« Leunoi». südlich von » an de Sapt. setzten fich
ranzosen in einem kleinen Teil unserer vordersten
- " W-
V\t  Festung Dünkirchen wurde mit mehreren vom-
brlegt.

vestlicher Kriegsschauplatz.
®** be» General, v. velow sanden

je mit Aachhuten de, Gegner» stall. Gestern
.« weitere Ü000 Gefangen, eingebrach«.

Bei Vorstößen an der Zesia südlich« owno. und in
Gegend Vembowo. 10 Kilometer nordöstlich von

fch« Gräben erstürmt.

bar
varftöh» gegen T>

unlernahmder Ze.nd einige
unsere» Siebenbürgischen t»

briken in Ortann und eine In San Vita haben schweren
damnaeiragen. Alle Schornsteine sind nn gelegt. Der Bubn-
oiaduN bei Tnmalt ist dmnalierl. die » rücke über Maro einge-
stürzi und nuhecdem Me Kaserne in San » enedeNo zerschossen.
Da, Semaphor Iremili wurde In Schutt geieql, da» dortige Kabel
zerstör!, Feindliche Seestrettkräsle wurden nicht gestchlet.

fialtenkommanda.

. . . . - ? n0, DIlrn , 25. 3bIL Amtlich wird oeriaulbarl: 25. Zull
»15 , mittag».

Ausstich« « rlegischauplah.
_ . bem rusftschen« riegeschauplatz ueriles der gestrige lag

oerhättnlmnübig ruhL » ei Zwangaradwiesen unfere Iruppen
einige schwach» Aarstahe de» Gegner, ab. Süd," ~
tm russischer«»bergan
gen Ist die Loge»«per

de» Gegner» ab. Südlich nryiow wurue
iber den Bug «ereilet«. Zm übri-

Ztallenischer Kriegeschauploh.

Biebricher Lokal-Anzeiger.
Nnzelgenprei»: VI« «Insp. «Olanelgrundzeiie sllr Sezir»
Biebrich 104, s.au»w«rt, 15 *. Bei wiederholg. Rabatt
Leitung: Guido Stibin , verantw. für den redabttanl.
lleil Sri« ibiauber, für den Reklame, u. iinzeigenteil,
samt«,. d. Druckit Verlag will, , ljohapsel. in Biebrich.

und Expedition: vlebri ch, Rothausstratze IS.
54. Jahrgang

l» »rfoiglose
>orp».

ichen
je .»

Iruppen unsere» Siebenbür. ,^ .
r «Uen der Iran, ist HI» Lag, bei wechseindn

Sttirk« der Kümpse unuerändert
Den zwischen pilica und Bug kümpsenden oerbündeienTrup¬

pe« sind seil 14. Zull etwa 50 000 Gesungene!n die tzünd» gesailrn.
Zlalienischer Krlegeschanpiaiz.

ob-sleich die Schlackt Im Gärzischen auch gestern UN» heute
rocht lucht zum Absching kam, wird an oalle TNistrrsolg de» zwei¬
ten allgemeinen Angrisse» der Zlaliener immn deoilicher Gegen
den Gör,er Brückenkops begann gesicrn abend aus die höhen pan
Badgora ein neun Angriff, der schon durch Lrtillerieseuer i-j
Keim» nstickt wurde. Ein Gegenangpiss unserer dortigen Trup¬
pen wars den feind nullend» zurück. Am Aordmeftrande der
Plateau» pan vabnda wurden die italienischen Darftöste schwnckn

I' iienn. Nacht» setzten sie ganz an». Abermalige Angriss».
rersuch« de» Gegner» an der front Polazzo-Bermegiiano wurden
seicht zum Stehen gebrach». Bei Sri, drang dn Feind bi» ,um>
Bormittagin einen Teil unserer Grüben am Plateaurand» ein.
rin uächttichn« ennrnnorissbrackle jedoch sümlilchr srühnen
Stellungenwiedn in unseren » elih und ivnrs den Zeind aus dn
ganzen Linie zurück. Der heutige Tag begann srhan ruhiger.
. . . Krngebiete wurden wiedn alle selndlichcn Angrisse abge-
schlagen, hinber zeichnete sich Erzherzog Zases-Znsanlnie beson-eers au».

A» dn I !r»in »nd kürnlnersroul ist die Lage unverändnl.
Der Stellaniretn de, Ehef» de» « eunalstad».

a. hiser,  Zeidumrscholleuluant

Ereiguisse zur See.
Am 25. srüh Huden unsere Kreuzer und Fahrzeuge die Eisen¬

bahn an der stulicnsschen vsttüste ans einer Sirecke uan über lOO
Kiiameiern ersalareich beschatten. Die » ahnstarianrn van Ehienii.S »marina.Zossacassta,Tnmali und Vriana sind stark be-I. jene «an San Beuedetta«nd Graiamara In Brand ge¬

lt viele Cofomotfacn»nd »leie Waggon» drmolini. einige
nnbrnnn». Zn Oeiona wurde der wnsteriurm znschossen der
ponloniran beschädig» und «in Schleppt,ndn uersenkt. Zwei
driken in Ortonu und - - -

beschränkt» sich dn feind gestnn «ag»«dn aus
Arstllnielenn. vnzweiselie Nachtaimrissegegen «nsn«

Stellungen̂ am Aaud» de» Plateau» aan Vaberdo brache« untnM i n ♦' »»UM«» Owll WVriVO vklttykN UlUCf
igSS”  bn Ztalieun zusammen und kannten au dn
Frautungeden»"^ "' ^ ^ Ansturm gegen die küstrulündistk,«

Der Stellontretn de» Ehes, de, Geunolstade»!
u. höser , Feldmarsthatteutnant

o,n,.m̂ "rz,?"-e ' 24. Ou»- Au« dem striegspreiiequariier wird? .,»1 Di« Iruppen der « rrdundrtrn sind»» dein, Bvrdrinoc.,
"leiiach rin,,Int «»Höste, auch oft ganze Ori-

?on Vcwahnern. die S)äu|cr nuegepiiinderi und v„ >
dn Vernehmung der Reiaugenen»rgibi sich, das, die»

pionmahig aus Anordnung dn miliiürische» Behörden geschieht6!fJ u,fL,d,,n Ir"ppen im Rückzug» den
Ort verlassen, werden sämtliche Newvhner ausgesorder». sich beim

«u-weis, anseriigeu zu lasten, die ihnen als C;.
stiiimaiin» wahrend der behnrdlich angtorimeien Answanderun,,

dienen sollen. Auf Grund der Ausweise, welche jeweils für ewck
Familie unter namentlicher Ausführung aller Mitglieder ausgestellt
werden, soll im /zinterlande Unterkunft und Berpftegung geschafseni
werden. Bieh und Getreide stnd mitzunehmen. Den Bauern, die
die Scholle begreiflicherweise nur ungern verlassen, wird bedeuler,
daß all die» nur aus Fürsorge der Regierung geschehe, da die Ver¬
bündeten jeden russischen Untertan ermorden und sein Haus me«
derbrennen. Sind die Bewohner mit Linientruppen abgezogen,
plündern die Kosaken und rauben oder zerschlagen die Habsetigkei-
ten, welche die Besiger nicht mitnehmen konnten und zünden die
Häuser an. wenn sie die Annäherung der verbündeten Truppe« zur
Flucht zwingt.

. WB na. Wi en. 25 SUiH. Die Blätter würdigen eingehend
die von der deutschen Obersten Heeresleitung gestern gemeldeten
Erfolge. Unter besonderer Hervorhebung der Bedeutung des Durch,
bruche» an der Narewfront wird der Sieg der Armeev. Below als
ein entscheidende» Ereignis für die weitere Entwickelung der Vpe«
rationen in Kurland betrachtet. Diese, durch die Operatiouen
Mackensens, durch die Erfolge der Armeee des Erzherzog» Josef
Ferdinand ergänztenE»folge ergcben iin Bereu» mit *-n rtestgen
Verlusten der Russen der legten Tage ein Bild einer neuen gewar-
tigen Niederlage, deren Folgen noch nicht abzusehcn seien.

WB na. B u da pest. 25. Juli. Die Blätter widmen dem Jah¬
restage des Kriegsbeginnes längere Artikel. Sie wiederholen die Er-
eigniffe und stellen einmütig fest, daß aus den von beiden Seiten Mr-
öffentlichten diplomatischen Daten nunmehr offenkunvtggeworden
ist, daß wir uns in diesem Kriege nur verteidigen und ihn nicht
heraufbeschworenhaben. Andererseits stellen die Blätter mit Ge¬
nugtuung fest, daß iin zwölften Monate des Krieges der mächtigste
unserer Feinde zu Boden geworfen, geknickt und halberdrosielt ist,
und schließlich, daß die Begeisterung, die die ganze Monarchie der
Beginn des Krieges durchdrungen, auch heule noch besteht, ja sogar
noch zugenomme»«hat.

WB na. E hr i sti a n i a. 24. Juli. Das ausgesprochen eng-
land-freundliche„Norwegische Handels-Schiffahrtsblatt" schreibt
über die Kriegslage,  die Moral de. russischen Truppen müsse
erschüttert sein, die von deutschen Landwehrtruppen, die zum ersten»
mal im Feuer waren, aus ihrer stark befestigten Stellung ohne
lange Artillerievorbereitung glatt hinausgeworfen wurden. Unter
dielen Umständen werde es kaum lange dauern, bis Mittelpolen tm
Beftß der Deutschen sei und Rußland für längere Zeit auf die De-
sensioe angewiesen sein würde ooer Frieden suchen müsse. Die
Mittelmächte würden dann die Wahl haben, entwener weiter nach
Osten vorzudringen oder sich mit dem ganzen Gewicht auf den
Westen zu werfen. Die Westmächte seien nicht imstande gewesen,
die Zeit zu entscheidenden Unternehmungen zu benutzen.

WB na. London.  24. Juli. Der militärische Mitarbeiter des
«Daily Telegraph" nennt Mackensens Borgehen gegen die Bahn¬
linie Lublin—Eholm den kühnsten Streich des deutschen General-
ftabcs seit Hindcnburgs letztem Angriff in Ostpreußen. — Der mili-
tärische Mitarbeiter der ..Daily Rems" schreibt: Die Nachrichten
über das Sckiicksal Warschaus find nicht beruhigend. Es besteht
noch eine schwache Hoffnung, daß der Widerstand der Russen die
Stadt rette: aber es wäre ein falscher Ontimis»nl>s. eine Besserung
der Lage zu erhoffen. Wenn der GroßfürstN'kalai den Feldmar¬
schalln. Hindenburg am Rarem aushalten. Mackensennach Gali¬
zien zurückwerfen und die Warschau deckende Arinee gegen einen
Anarisf von Westen verstärken kann, mag er die Stadt behaupten,
sonst muß er .zurückgehe«, um die Verbindung init Petersburg,
Moskau und Kiew zu bewahren. Der Verfasser spricht die Hoff¬
nung aus, daß Tannenbcrg sich hier nicht wiederholen werde.

WB na. Bern.  25. Juli. Der „Bund" schreibt zur Kriegslage:
Noch ist die Gegenwirkung der gewaltigen deutfch-öfterreichisch-un-
gar,fchen Offensive im Osten auf dem westlichen Kriegsschauplatz
nicht zum Ausdruck gekommen: dos ist einigermaßen verwunderlich
und läßt den Sv)luß zu. daß die Alliierten die Vorbereitungen zn
einer Operation größeren Stiles noch nicht beendet haben, denn es ist
kaum anzunehmen, daß sie diesmal, wo es im Osten vielleicht schon
um die letzten Kriegsentscheidungengeht, eine die schwer ringenden
Russen entlastende Offensive im Westen unterlassen sollten. Diel
großer ist die Wahrscheinlichkeit, daß die englifch-sranzösische Ofsen-
«? zwischen Vipern und Arras aufgezehrt ist und dort so enorme
Menfthenverluste eingetreten sind, daß man zu Neugruppierungen
schreiten mußte und die mit Munitionsersatz und Dislokation dort
zusammeirgezogcnenArtillerieparks nocl, nicht fertig sind. Der
deutsche Argonnenangriff hat möglicherweise die franzöi che Auf-
merkfamke>t abgelenkt, sodah schleunigst große Verstärkungen dorthln
und an die ebenfalls gefährdete Front auf den Maashöhen gewor-
sen werden mußten, wodurch der neue Konzentrationsplan empfind-
lich gestört wurde. r

Aeußerungen eine, russischen Offiziers.
T fcher n owi tz. 26. Juli. Ein gefangener russischer Ossi-

zier antwortete auf die Frage, warum so wenige russische Offiziere
M Gefangenschaft geraten auch dann, wenn die Mannschaften in

gefangen werden, die eine Ursache ist die. daß bei uns ein
großer Mangel an Offizieren herrscht, der zweite traurigere
Grr.nd. der in der letzten Zeit öfters vorgekommenist. ist der. daß
die Mannschaften sich ergeben und die Offiziere, die diese» ver¬
hindern wollten, niedergemetzeltwurden. Als sich dos öfters
wiederholte, befahl die Heeresleitung, daß die Offiziere sich hinter
den Schützengräben aushalten müßten, sodaß nun die Offiziere
me,(* rechtzeitig flüchten, lieber die Kriegslage befragt, sagt« der
russtsche Haupt,nann: Unser Schicksal ist entschieden, jeder Tropfe»
Blut fließt umsonst.

lleber 1'- Million Russen gesangen.
vtk Gesamtzahlder aus den verschiedenen Kriegsschaupläßeitz

gefangenen Russen unter Einrechnungde» neuesten « eneralstab,-
berichte» vom Samstag ist nach einer Zusammenstellung der . Bay¬
rischen Staatszeitung" auf über 1500000 gestiegen.

btn kranrsltkcllsr Minkltorrat.
Hamburg.  25. Juli. Das „Hamburger Fremdenblatt"

nchtet aus Rotterdam: Wie aus Paris berichtet wird, hat Präfi
^ eine Anzahl Generale zur Teilnahme an dem
ßen Mimfterlat eingeladen. der unter seinem Vorsitz gehalten
fl" r®1* Stimmung in Paris ist gedrückt. Der „Mc
schreibt zensiert, aaß »uankreich sich nur „och selbst helfen fr
Pu Die llnterftutzung durch Rußland im deutsch-österreichi^
Feuer zttfammeiigehririsieu ist. '



Der Umerseebootskeieg.
B-B na. London . 25 C'uli. Meldung des Neuterjchen

Bureaus. Eine Ueöeisichl ülur die biolxrifliMi 22 Ui>od>e!t dev
UntcrfccloctfiicHc-j ergibt jolflenbc Daten: Die Gesumtzahl der
sdiisie. tic in dem Bereinigten Königreich angekonnnen vdcr von
dorr auLgesahi»n sind, b. tl»g 51385. C-r n-'irdcn 03 englische
Handelsschiffe vrrsenlt: 502 Menschen kamen dabei um. Außer¬
dem sind 95 neutrale cdjiftc versenkt worden. Die englische Han
del-.slitte hat während dieser Zeit mehr neue Schiffe bekommen,
als ihr durch de«: Unterscebootskrieg rerlorcn gegangen sind. Ende
CUini waren im ganzen 412 Schiss? mit einem Inhalt non 1508925
7oni.cn im Bau. mährend die Äesmntlvnnenzahi aller seit dem
Beginn des Krieges verlorenen Schisse'212 000 betrug. (Reutee
will al-o bcwcisen: Bnsinc» as usual. Wozu dann aber der Lärm
iibcr unseren Un'trseebomfricg.

WB na. Athen.  25. Juli. Aus Salonik kommt die Meldung,
daß der englische Truppentransportdampser..Arrewurous' von
einem Unterseeboot torpediert worden ist.

hinterlistiger Uebersall aus«in U-Soot.
WB na. Berlin.  2 t. Juli. Wie wir non zuständiger Seite

erfahren, hak ein deutsches Unterseeboot am 20. JnN. um II Uhr
vormittags, etwa 180 Seemeilen östlich des Firtß os Förth einen
ca. WO Tonnen großen Dampfer angehalten, der die dänische
-Tlagge führte. Der Dampfer eröffncte ploßlich ans zwei Geschützen
Feuer auf das Unterseeboot, hone nach der ersten Salve die dänische
Flagge nieder und feuerte weiter, ohne daß er eine Flagge seßte
und erst nach der fünften oder sechsten Salve die englische Rriegs-
slaqge zeigte. Es ist einem Gtückssall znzufchreiben. daß das Un¬
terseeboot dem hinterlistigen Angriff nicht zum Opfer gefallen ist.

Der Kampf um Me Vordaneßev
WB na. W i en. 24. Cluli. Die „Reue Freie Presse" meldet:

Ein einem neutralen Lande angehöriger Offizier, der den letzten
Kämpfen an der Dardanellenfront beiwohnte, erklärt, er halte es
für ausgeschlossen. daß cs den Alliierten gelingen könnte, die Dar
danellen einznnehmen. Die Türken fabrizieren soviel Munitlon.
daß nicht zu befürchten sei. sie müßten aus Mangel daran die Dex-
teidigu.ng ausgeben.

WB na. At h en . 24. Juli. Aus Saloniki wird gemeldet, daß
die Alliierten bei ihren letzten Anarisfen vor den Dardanellen sehr
schwere Verluste erlitten haben. Besonders eine französische Divi-
sion litt entsetzlich und ließ im Zurückgehen den größten Teil ihrer
Mannschaften zurück.

Der Krieg Italiens.
WB na. Zürich.  25. Juli. Rach einer Mitteilung der ..Neuen

Züricher Zeitung" sind dm radikalen Aufforderungen des ..Pvpolo
d'Jtalia". die Regierung möge Deutschland den Krieg erklären,
bisher immer von der Zensur gestrichen worden. Dies ist jetzt nicht
mehr der Fall. Heute enthält das Blatt einen Aufruf, der die Not¬
wendigkeit der Kriegserklärung beweisen sott.

Märchen italienischer Berichterstattung.
Das italienifdte Regierungsotgan ötiornaled'Jtalia vom 17.

Juli bringt dir Nachricht, das, rin sizitianischer Soldat cinrn öfter,
rrldnfdvmigntilrfien Otenernl tnit dem Laisa eingrfangen und |o M
feinem Regiment ringrdrachi habe. Der König habe dem Manne st>-
furt die goldene Inpferteilsmebaille verliehen und ihm tausend Lire
gefchenft. hossenllich kann der Sizilianer feinem König wenigsten»
den Last» vorweifen, wenn er schon den General nicht hatte. Der
ilalienifche Generaistab hatte sich sicherlich nicht die Gelegenheit ent-
gehen lassen, eine solche Gefangennahmejtt melden, womit sich da»
Märchen von selbst erledigt.

Kleine rnittfllungen.
WB na. Berlin.  25. 3uU. Die Heeresverwaltung»eilt mit,

daß für einen etwa kommenden Vinterfeldzug  der Be-
darf an warmer Unterkleidung.  namenNUy an Hand¬
schuhen. Pulswärmernund kopffchühernschon seht gedeckt ist.

WB na B e r 1i n , 25. Juli. Die „Norddeutsche Allgemeine
Zeitung' teilt mit: Einer Pressemeldungaus St. Petersburg zu¬
folge. soll die deutsche Regierung der dortigen amerilanischen Bot¬
schaft mitgcteilt haben, daß sie den für die Zwecke der Unter¬
stützung deutscher Zivilgestmgener in Rußland bewilligten Kredit
von nun un ciuschränkenmüsse. Diele Meldung entbehrt jeder
Grünt läge- vielmehr ist di? amcrUan'.sche Botschaft in Petersburg
nach wie vor mit der Weisung versehen, die .zur hinreichenden
Unterstützungmittelloser Deutscher in Rußland erforderlichen Geld
mittel je.veillg ohne Ructstchc au, den Betrag bei der deutschen Re¬
gierung anzuscrdern.

Deutsche Farbstoffe für Amerika.  Die ..Times"meldet aus Washington: Die amerikanischen Importeure seien be¬
friedigt über eine Londoner Meldung, daß die englische Regierung
Maßnahmen erwäge, die es den Vereirü. ten Staaten möglich
machen solle, regelmäßig deutsche Farbstoffe und chemische Pro¬
dukte zu beziehen, die man in Amerika dringend nötig hat. Man
glaubt ferner, daß in neutralen Ländern eine amerikanische Orga¬
nisation gebildet werden wird, an die amerikanische Waren ge
sandt werden können, wenn ihr Bestimmungsort zweifelhaft er¬
scheint.

WB na. Paris. '25 Juli. Der „Ten.ps" meldet: Der Aus¬
schuß für historische Monumente in Pas de Calais protestiert gegen
die Zerstörung der kunsthistorischen wertvollen Gebäude in Arras
durch die Deutschen, welche jeder strategischen Notwendigkeit ent¬
behren. Der Ausschuß fordert, daß als Vergeltungsmaßnahme
nach dem Friedensichtuß alle historischen Kunstwerke des Feindes,
welche nicht der Kunst Deutschlandsund Oesterreichs angehören,
ve-schlagnahmt und in die verwaisten Gebiete Frankreichs und
Belgiens gebracht werden. «Es ist erstaunlich, zu welchen Albern¬
heitei' s'ch in Frankreich selbst ernste Männer versteigert .)

WB na. R vin. 25. Juli. Meldung der Agencia Stesani. Rach
einer Meldung der „Tribuna" sprach der Papst im heutigen Karv:-
nalskollegium, das ihn zu feinem Namensfestebeglückwünschte, über
die tragischen Ereignisse des Krieges. Man behauptet, daß die Rebe
des Papstes sehr bedeutungsvoll war. aber wegen des privaten
Charakters der Feierlichkeit zweifellos nicht veröffentlicht werdenwird.

Keine Sntaroonlion Japans.
WB na. Paris,  24 Juli. ..Crcelsior" widmet heute der

Frage der Intervention Japans einen Teil seiner Tvcittcn. Er
ueressentlichtdarin auch die Ausführungen einer autorisierten, gut
unterrichteten japanischen Persönlichkeit, welche augenblicklichnoch
ihr Inkognito bewahren walle. Diele Persönlichkeit erklärte, baß
der Gedanke einer japanischen Intervention in Europa in Japan
keinen Crsotg habe. Die voreiligen Erörterungen der französi¬
schen Presse Hanen in Japan eher ncrflinur.t, umsomehr, als be¬
kannt fei. daß die japanische Regierung offiziell nicht um eine
Inten vntion angegangen worden sei. Japan habe bei der Aktion
gegen Kiautschon gemäß dem englisch.japanischen Acrtrag ge
lmndeli. lieber die Teilnahme am Kriege in Europa besteh? kein
Vertrag, der. wie diis bei Kiautschon der Fall gewesen sei. einen
moralischenDruck aus die Oessentlichkeit ausgeübt habe. Nebrigens
müßten die materiellen Schwierigkeitcn, welche einer Intervention
gegenüberftünden. eine Intervention Japans zum mindesten sehr
in Frage stellen. Der zwingendste Grund für die Nichtlnteroention
sei aber, daß England sicher niemals die Forderungen, die Japan
an die Intervention knüpfen würde, anerkenne»' würde. England
würder.iimals die freie Einwanderung von Japanern in Kanada
und Australien zulajsen, noch Japan freie Hand tu China taffen
oder ihm Geld vorstreüen oder die Einfuhrzölle nach irepu er

.äßigen Auch nUiii übrigen Fragen würde England den
selben Widerstand geltend machen. Deshalb könne man sicher fein,
daß die Japaner nicht nach Europa kommen werden.

Ein wackerer Mann!
New Pork.  John W. Rapp.  Prüsidenr der Cmvire Ark

Metal So., eines der größten Metallmerke des Landes, hat zwei
roße Aufträge auf Munitionslieferung, die ihm ungefähr eine
Million Dollars eingebracht haben würden, zurückgewtefen, mir

dem Bemerken, daß er nicht an der Hinfchlachtung von Menschen
mitschuldig werden wolle.

wieviel Munition verbraucht wird.
Der ..Matin" veröffentlichteine interessante Gegenüberstellung

der in früheren und im gegenwärtigen Krieg verbrauchten Mu.
nikionsmengen. Cr schreibt:

Während noch 1870 71 die deutsche Artillerie, die damals der
französischen bei weitem überlegen war. im Verlauf einer Sckilacht
n>e mehr als 200 Schüße aus einer Kanone abjeuerte. stieg schon
im russisch-japanischen Krieg der durchschnittliche Verbrauch auf
mehr als das Doppelte. Während des ganzen Feldzuges 1870/71
vcrscboß die deutsche Artillerie ungefähr 817 000 Granaten, näm¬
lich 179000 auf französische Festungen und 338000 auf dßm
stachen Land. Der zehnte Teil der tetztgenanntenZahl entfällt
allein aus die Schlacht bei St. Privat, bei der die größte Anzahl
Granaten während des Krieges verschossen wurde. Im russisch,
japanischen Krieg, der wohl länger dauerte, an dem sich indessen
bedeutend geringere Streitkräfte beteiligten und lange Ruhe¬
pausen auf die Schlachten folgten, wurden 954 000 Granatschüsse
abgegeben. Für den gegenwärtigen Krieg kann man freilich noch
keine genauen'Aufstellungen machen. Doch läßt sich aus einigen
offiziell bestätigten Tatsachen bereits ermessen, daß der Munitions-
verbrauch diesmal iede Berechnung weit hinter fick) läßt Es ist
z. B. vvrgrkommen. daß an einem einzigen Tag von einem der
Kriegführenden allein 100 000 Granaten auf eine Front von nur
acht Kilometern gerichtet wurden. Danach kann man rechnen. daß
auf einen Meter Front im jetzigen Krieg durchschnittlich sechsmal
soviel Granaten kommen als in den heißesten Tagen von 1870,71.
Man weiß aus den russischen Berichten, daß die Deutschen bei
ihrem Bcrtringen in Galizien 700 000 Granaten verschwendeten,
die auf 1000 Eisenbahnwagen herbeigesührt waren. Nach einem
französischen Bericht vom 17..Juli verschoß unsere<d. h. die fran¬
zösisches Artillerie nördlich von Avras innerhalb 24 Stunden
300 000 Granaten, milhin beinahe ebensoviel wie die deutsche Feld-
artilKric während des Krieges 1870 71. Das Gewicht dieser
300000 Granaten kann aus -1500 000 Kilogramm geschätzt werden
d. h. daß ihr Transport uiehr als 3(J0 große Güterwagen, also
wenigstens sechs reichlich lang? Ciscnbahnzüge erforderte. Zum
Heranschafjcnan die Front brauchte man hierzu 4000 Wagen mit
je sechs Pferden. Die Kosten eines solchen Transports können
hiernach auf etwa 9375 000 Franken geschätzt werden.

fischen Sireitkräste durch unser? Heere im Osten.— Ju der „®o|f.
Ztg." heißt es: Das amerikanische« erlangen bedeutet eine Echwü
chung von Deutschland zu Gunsten feiner Gegner. Wer solche»vorhar.
der ist nicht mehr neutral, sondern nimmt gegenD»utschlgi» r "**““

Die amerikanische Note.
7TB na. Berlin,  24. 3uli. 3n »et gestern nachmittag dem

Auswärtigen Amte ^ gegangenen amerikanischen Hntroorlnote er
kenn! Amerika ganz »fe außergewöhnlichen Amstände an, W* ln
diesem Kriege mit der Anwendung eine» neuen Kampsmillel», dee
Unleeleedoole, geschossen sin» und die naturgemäß des dee 3*d
legung der bisherigen internationalen Abkommenüber b!e 5er-
krlegsührung nicht In Rechnung gezogen worden seien. Amerika
erklär! wlederstaii seine Bereitwilligkeit. sür die Freche» dee
Meere einzuleeken und in Berlolgnng dese» Ziele» m» Denisch-
land zusammen zu aebelien. Indessen (teiltec» sich ans den
Slandpim«. daß es Sache der Kriegiührenden sei. Ihre Anlee.
nebtnungen mit den Rechte» der Rc-tttraie» in SntUaag zu
bringen, nicht aber sei es Pflicht der neutralen, diese durch inier
nationale llebereinkammen seftgelegien Rechte nach der Kriegsüh
rang zu wandeln, vemenljprechend werden die in der letzten
deutschen Rate gemachten Boeschiäge, ein Anzahl oon Schissest
unter amerikanischer jlagge fahren zu lassen und Amerika dafür
sorgen;» lassen, das, auf diesen Schissen nichts transportiert wird,
was da» Lehen der ans diesen Schissen besüidlichen Lense gesuhr
den liinnle. abgelebt». E» wird Deutschland die Sarge dafür zu
ritckgleschoben. Büttel ,» finden, das, amerfkanische Bürger Ohm,
«esährdung ihres Leben» über den 0zea» gelangen können. Den
weiteren Inhalt der Rote nimmt eine Reihe prinzipieller Srärle
rungen darüber ein, diisz die Rechte der Reutraten oon allen
Kriegführenden zu beachten seien. Um Schluß̂ r liote heisst es,
das, Amerikac» als abslchklich nnIrenndI >chen  All am
sehen würde, wenn durch die deutschen Keiegsschisse ein neue»
Schiss hernnlergehoit würde, bei welchem amerisanische Leben«er-
foren gingen. Lle Rote >s! in einem iorrekleii, der inleenaklo.
nalen Höflichkeit entsprechenden, aber auch bestimmten tone ab
gesatzt.

'Benin,  24. Juli, Der Berl. „Lok.-Anz," schreibt in Sperr
druck: Die in der amerikanischenAntwortnote erörterten Fragen
müisen naturgemätz oon den beteiligten deutschen Behörden ein
gehend geprüft werden, Zur Zeit ist deshalb darüber, wie die Gr
ividerung»ussallen wird, noch nichts zu fugen. Die engiischersetls
oerbreitete Auffassung, als ob die amerkanische Aniworinote als
Abschluß der Berhandlungen gedacht sei, ist durchaus unbegründet,
Seönifaüs dar! man nach den bisherigen Verhandlungen das Der.
trauen haben, das, Deutschlands werioalle Äüegswasse. das Unter¬
seeboot, Über deren Anwendung die in Rede stehenden Meinungs-
oerschiedenheitenentstanden sind, nach weiierhin so angewenbet
witd. wie es ans nützlich und für die Neutralen am wenigsten
schädlich etscheim. Wir hatten und haben selbstoersländlichkeilt
Interesse daran, die Neutralen gegen un» aus,zubringen, im Gegen¬
teil tarnt es nur unsere Absicht sein, alles zu vermeiden, was ge¬
eignet sein fi'nnte, wohhterstnndene Rechte neutraler Staaten un
notig zu gefährden,

WB tta, Berlin,  25, Juli, Die Note Wilsons wird oon den
Morgenbiüttern dttrchweg als sehr nnbesriedigend bezeichnet. Du
Blätter sprechen offen au«, das, die Bote, wenn auch In verbind
iichem Tone geholten und in eine glotte diplomalische Form«elleidei,
doch mii oller Absicht den springetiden Punkt de- ganzen Frn ,e Über-
lehr tittb jebe oernünftige'J

Ipringcit
Rücksichtmahnte daraus oermissett lasse, datz

Deuischiand sich in einctn Kampfe um Sein- oder Nichtsein befindet
Man findet es tmbegreisiich, das, alle entgegenkommenden deutschen
Borschläge rundweg ndgelehni werden und Deutschland zugemulei
wird, in einem solchen tkxistenzkamps aus die volle Ausnutzung sei.
ner Kraft za verzichten, nur damit einige Nettiraie ihrer Laune, aus
sriedliehen Sck,issen über den Ozean ztt fahren, genügen sännen. Bee.
schiedette Blätter werfen die Frage aus, ab Wilsons Note nicht Mts
ritte mittelbare Unterstützungoon England adzieie. Da» Geiamt
nrieii der Presse gehl dahin, dass Deuischiand zwae eine Verständi
gtmg tittb die 2lusrechletballung srettndsätasiiicher Beziehungen mit
den Bereinigten Siauien hach anschlage, aber nicht um leben Preis
und das, weitere Zugeständnisseeine Demütigung für Deutschland
bedeuten würden und das, der Unierseebooikrirg den oorgesehriebe
neu Gnng weilet gehen müsse, — Das ..Berliner Tageblatt" sagt
Die nette nmerikanische Note drückt drn entschiedenen Willen au»,
uns der Waffe zu berauben, aus die wir im Kamps gegen England
unsere grüble Hoffnung setzen. Die von der deutschen Regierung in
brr leisten Rote gegebene Anregung wird rundweg abgelehni. Wenn
die Bereinigten Staaten von all dergleichen Borschlägen grundsätz¬
lich nichts huren wollen, zeigen sie, Hafte» ihnen nicht mit die Siche-
nmg ihrer Bürger, sondern weil mehr um die Lahmkegung der
Tätigkeit der ».Boote zu tun ist. Man mutz wohl als seibstverstättv
iich belrachien. das, der Uniersrebttaikrieg seinen oorgeschriedent
Gang so weiter gehr» toirb wie die iäiitche Utttklaittttterttttg der rü

hr neutral, sondern nimmt gegen Deutschland unk(er
eine' Feinde Partei. Wir Hoden zugeftanden, «0» wir zugeftihen
omiten, lebte Tüpfelchen mehr wurde da» deutsche Volk ad eine

Demütigung empfinden. — Die„Kreuzzkitung" kommt ebensali» zu
einer Zttrückorrwrisun» der amerikanischen Farderntlstet- -- 2n der
„lügl. Rundschau" heißtc«: Amerika pocht auf litt Lechstoden-
recht. Unsere Gegensordrrung an Amerka müßte istther ta. ten, »aß
die Regierung Wilson» von den Engländernw' ttigsirns ebtttsopiel
Achtung für den Geist de» Bäikerrecht» fordert, wie sie oim un» für
dessen Buchstaben oerlangt, — Die „Berkiner Mt ,-enpost'^schrstdl-
Gegenüber der Drohung betr. einen oarsätzlichet- „usretm tiichen Akt
libt es nur eine Antwort, daß die amerikanischen Bl ger es selbst In
ter Hand haben, sich oon jeder solchen Gefahr u oea ehren. In
Deutschlands Enigegenkomtnen gibt es eine Grett.e und diese Grenze
liegt in der Selbstuchtung und Selbsterhaltung der eigenen deutschen
Rution, — Die ..Betiiner Börsenzeitnng" sagt: Bor der Wahrung
der Rechte anderer muß unter allen Umftönden die Erhaltung»er

" sagt: Für
’ erster

und
die sei-

nett Zweck rechtserttaen. —Die„Post" sagt: Aus Wilsons letzte Rote
gibt es nur rin schktchiesNein, Wenn die deutsche Regierunge»
pricht, wird die Helle und tönend» Stimme de» ganzen deutschen
Bolkes aus ihrem Munde klingen,

ffiBnn. Wien,  25. Juli, In einer Besprechung der ameri¬
kanischen Note an Deutschland sagt die „Neue Freie Presse": Ganz
Deuischiand wird die neue amerikanische Note erstaunt gelesen hohen
Die deutsche Regierung war bereit, da» Leben der amerikanischen
Bürger sicher zu steilen und stellte zu diesem Zwecke praktische An¬
träge, Warum Wilson den praktischen Weg zn dieser Unoerletzdar.
keil abiehnt, wird nicht recht klar. Das Blatt fährt kort: Abere» ist
die Frage, ob auch gegen England diese Rnckensteisheit beobachte?
wurde. Die heiligsten Grundsätzede» Blockaderechte» und dee Be>
griff brr Konterbandewurden oon England in den Wind geschlagen.
Erst brüte erfahren wir den unerhörten Fast der Flaggensälschung
eines englischen Schisse», da» unter dänischer Flagge ein Unkerkee-
boo! angegriffen bat.

Die ameri(anifd;e presse zur wstson-Role.
WB na. London.  255. Juli, Da» Nettter'sche Bureau mel¬

det aus New'Dark, Die Blätter sind einstimmig der Meinung, daß
die Bemninten Staaten in der Angelegenheit der Unterseeboote
ihr legte» Won gesprochen haben und der Ausgang der Sache
werde nur oon Deutschland abbängen. Die Fassung Der Note wird
nUgentcin gelebt. Man vertraut daraus, daß die Nation den Prä-
stdettien unterstützenwerde, was immer auch kommen möge. Der
„New Bark Herold" sagt: Es bleibt jetzt Deutschlandkein Mittet
mehr, um sich den Folgen einer Tättgteit, wie e« die Serfentung
der „Lusilania" war. zu entziehen. Es bleibt chm nicht» andere»
übrig, als den Unterfeeboottlricg nach dem Völkerrechtzu führen.
.World" schreibt ühnitckt, — Da» „Journal of dämmerte" erklärt:
Dir Note ist in etiergischem Tone gefaßt. Man kann darau»
schließen, daß man nichts andere» erwartet, als ein Nachgeben
Deutschlands, — Die „New Bark Times" schreiben: Mit Mut und
Enischlessenheil haben Wilson und Lansntz dem Willen des ämeei.
kattisthen Volke« Ausdruck gegeben, das, » Zeit ist, den Inngwieri»
ae» Besprechungenein Ende zu machen, bei denen aus den Ein-
spruch und die Forderungen Amerika» oon Deutschlandstet« aus¬
weichend geantmortet worden ist.

Lager-Rundschau.
Der Half« (BennaHcifcmatMaU der bayrischen Arm««.

WB, Mül,chm,  24, Juli. Meldung der Korrespondenz
Hassmann: Der König  empfing am Feestagpoemsstagden Gene,
raladjutanken de» Kaiser», u. Ehetiu». in Liidienz. brr ein Han»,
schreiben de» Kaiser» zu üderdringru hakte, worin der Kaiser seine
Bereitwilligkeit erklärte, der Bitte de» König» entsprechend, die
Würde eine» Generalseidmarschall» der bayrischen Armee anzuneh¬
men. Die Bitte de» König« war in salgendem hnndscheeiden au»,
gesprochen:

Ew, Kaiserlichen und KöniglichenMajestät möc
gütige Verleihung der Würde eine» Generalseidmars
Preußischen Armee nochmals schriftlich meinen tt
zum Ausdruck bringen. Es hat mir diese hohe Auszeichnung des¬
halb besondere Freude bereitet, well ich darin die Anerkennnung
der Leistungen der bayrischen Truppen erblicken darf, die in dle-

. . . . ^ _fern gewaltigen Kriege erstmals unter den vberbesehl Ew. Kaiser¬
lichen und Königlichen Majestät getreten sind. Die hierdurch nach
enger gekniipjten Beziehungen Ew. Kaijerlichen und Königlichen
Majestät zu meiner Armee geben mir Beranlassnng. an Ew. Kai¬
serliche und Königliche Majestät die Bitte zn richten, die Würde et¬
iles bayrischen  Generalseldmarschast» an,»nehmen. Mit Stolz
werden meine Truppen ihren siegreichenFührer al» Träger der
höchsten Würde der bayrischen Armee begrüßen und darin «Inen
Ansporn zu neuen kriegerischen Leistungenerblicken. Mir selbst
aber gereicht es zur herzlichen Freud«, Ew. Kaiserliche und Röntg,
liche Majestät tnit meiner Armee noch enger verbunden zu sehen.

hieraus traf die salgende. eingangs erwähnte von v. Ehellus
tiberbrachte Llntwort des Kaiser»  ein:

Großes Hauptquartier. 21. Juli, Ew. Königliche Mojestök ha¬
ben mich in einem Handschreiben gebeten, die hohe Würde eine»
Feldmarschallsder Kgl. Bayrischen Armee anzunehmen. Der Sn-
halt diese» Schreiben» Hai mich mit lebhafter Freude eesüllt und
wollen Ew. Königliche Moseftöt meinen wäemsten Dank dafür
entgegennehmen. Seit langen Jahren Inhaber zweier tapferer
bayrischer Reglmenier. mit denen mich herzliche Beziehungen oer<
binden, ist es mir eine freudige Genugtuung, nunmehr an der
Spitze derselben auch als Träger der höchsten Würde der bayrischen
Armee zu stehen, indem ich zugleich mit der Annahme dieser Würde
erneut der uneingeschrönktenAnerkennung Ausdruck geben kann,
deren sich Bayern» brave Söhne aus allen Kriegsschauplätzen die¬
se» Feldzüge» verdient gemocht haben.

Deutschland und die Xürfci.
Sto;i ftott t i tiop eI. Unter dem Xitel „Deutschland und die

Türkei" uerössentlicht der „Tanin" einen hochossztösen Anstel au»
Anlaß der Betitelung de» Baron» u. Wangenheim durch den Für¬
sten hohenlohe-Lattgenburg. suwle der demnächstigenAbreise de«
früheren Graßwesir» hakst Pascha zur stebernahme de» Batschas-
terpufieita in Berlin, Die beiden Länder beweisen dadurch, so heißt
es in dem Artikel, daß sie ihre dipiomalischettBeriretunaen Per-
lönlichketien ersten Range» anoertrauen, welche hohe Wichtigkeit
sie ihren gegenseiiigenBeziehungen beimessen. Der „Tanin" gibt
eine historische Darstellung de» deutschen Einssuss«, in der Türkei
Nach dem Beginn der Bersassungs-Aera litt der deutsche Elussuß
unter einem merslichen Stillstand, weil die deutsche Freundschaft
5ii»»recht von den Iimgiiirken als Angelegenheit der persönlichen
Be,iehung«n beider Sauocröne beurteilt wurde. Der „Tanin"
hebt hervor, daß hie Türkei zur Zeit mit Entlaauna nur die weni-
aer brauemen Lasten der Allianz trage und daß die Zelt, wo ste von
ihren Wohltaten prostlieren wird, sich erst nach dem Frieden ein-
stellen könne. Die Zeit ist daher gekommen, wo beide Länder Ihre
zukünstigen Beziehungen aus eine sichere Basis stellen müssen. Es
ist Wir, daß nach dem Kriege die wirlschostttchen und sinanziellen
Beziehungen zwischen Deutschland und der Türket eine außeror¬
dentliche Atisdehtimtg versprechen. Ferner darf man eine weitere
Berttesung der politischen Berhälinlsse erwarten, um die lürkÜch-
deutsche Fretmdschasl ans eine unverrückbareBasi« zu stellen. „Ta-
ni»" läßt durchblicken, daß aus diesen Gründen die Ernennung
eilte» Diplomaten wie hakki Pascha, welcher nicht nur die große»
politischen, sondern in hohem Maße auch die oielsachen Spezlalsra-
geit beherrsche, eine Notwendigkeit wurde (tttr . Fkst.j

IConftAn 11 n op cI. Der „Tanin" setzt die hochossittösen
Publikationen über dir ttirtisch,deutschen Beziehungensott. Da»
leitende Blatt sühn au», daß in d:-r Pvlittt die Persönlichsetlen die
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düsten, drohten, » oron M- rschall Hab« e« oerftaichen. eine wahr-
balle HerLichkeit zwilchen den best,«» Staaten wiedecherzustellen.
An» dielen, « runde habe leine Versetzung nach London überall
Iraner heroorgerusen. Sein Rachsolger. Baron « angniheim. bade
c» aber vermocht, durch leine Gefühle lür die Türkei und durch seine
hohen xoliiilchen Eigenschaften die Trauer »»«zugleich«», viel-
leichi noch glücklicher wie fein Borgänger Hab» er «» oerNanden. da.

wir nur," schreibt da» Blatt, „lawrn, dost nach dem» alkankrleg,
d'eler Diplomat wiederholt lein« wichtig« Stimme zu Gunsten der
Türkei erhoben hat. Di» Ereignisse bewielen. wie recht Baron
Wnnqenheim in seinem Berlrauett aus die Solidität de» ottomn-
„ischen Reiches hatte. Dnrch diele, Bündnis, die Frucht«einer Ar-
tipität, erhob er sich weithin zum reellen Freund der Türken, deren
ürälie er zu würdigen»erstand. Seinem eigenen Baterlande er.
wie» er sich nützlich. indem er ihm«inen ebenso»ntlchlossenen wie
iuragierten Bunde»genost»n gewann."

Vas Itationalfslt In dar Cflrkel.
S»B na. Ston (t a n 1i n op 11{ 24. Juli. Anläßlich de»

Raiianattefte» ist di»' Stadt reich beftaggt. Die« eoölkerung feiert
hon Johresiag mit lebhaften Gefühlen der Freude, die noch durch
die Zuversicht erhöht wird, welche bisher dena» den Dardanellen
errungenen Erfolgt» zu danken ist. Die gesamte Presse hebt her¬
vor daß da» Ergebnis des gegenwärtigen Ereignisses in der end-
oüiiigen Erreichung des Zieles bestehen werde, das jene Männer
üngestrebt hoben, di» 1808 die Thrnnnenherrschast stürzten. Wie
damals die Arme» es war, welche dies» Wunder oollbrachte, sn er-
füllt die Armee, die Besreierin von 1008, auch heute durch Tapfer,
keil ihre Ausgabe. Dnrch«inen glücklichen Zufall steht der Frei-
hei,»Held von damals heute an der Spitze des glorreichenHeere»,
das an den Dardanellen so glanzvolle Leistungen vollbringt. An¬
läßlich der Wiederherstellung des Sultans wurden alle politischen
Berbannie» in Sinope begnadigt und heute sreigelasten.

WB na. Wie » , 24 . Juli. Da» „Fremd,nülatt" schreibt zu
dem iürlijchen Rationalseieriage. Heute, da di» neue Türkei in
einem heldenmütigen Kamps gegen den Dreiverband steh«, möge
daran erinnert werden, daß die letzte Ursache der Ereignisse von
1008 die geplant» Umwälzung der europäischenWestpolitl« war,
die wenige Wochen vor dem Ausbruch der jungiürktjchenRevo
lullen von König Edward und Kaiser Nikolaus in R
schlossenworden
18117. die zum
sührie. vollzog st

Reval de-

usieilung Persiens, das britische Protektorat über
„ _ __ . .. Zertrümmerung der Türk' .. ol'‘ '
der englilch rustischen Politik. Die Dm
rednngcn oon Reval wäre gleichbedeutend
Asghar.istan, die Zertrümmerung der Türkei waren die Zielpunkt»

Die Durchsührung der Berat,-
deutend gewesen mit dem EndeDer Stürm in der Türkei entder osmanischen Selbständigkeit,

sprach dem Selbsterhaltungstrieb,
die es als Lebensaufgabe beim,'

Er brachte Männer zur Mach«,
eien, die Wehrmacht wiederher-
. Die

Aber
di» Po-

liiik derjenigen' türkischin Staatsmänner, die in einer Annährung
England» a» Rußland eine Lebenswahr für die Türkei erblickten.
Es zeigte sich, daß es wirklich geiang. den osmanischen Staat zu
»ageahnier« rast zu erheben, sodatz er, gestützt aus »in Heer von
oiiberühmter. bewundernswerter Tapserkeii, dem mächtigsten
Feind iiiibezwinglichen Widerstand leistet. Wir nehmen mit her,,
licher Ausrichiiglei« an der Gedenkfeier de, türkischen Volke» teil,
iibeizengt, daß da» osmanische Reich einer glücklichen, ruhmvollen
Zutuns«entgegensieh«.

Vom Zarenhofe.
Wie eine über Petersburger Hpsangelegenheiien gut lnsormlert»

Persönlichkeit mitteilt, hat die Zarin  bereit» «ei» Monaten die
v-ssenilichk-it nicht mehr ausgesucht. Zumeist HA« sie sich in Zar«.
' ' “ ' ' sieht außerordentlich leidend au» und ist aus.»oje Selo aus. Sie ... . - „- . .. . .
sälli, menschenscheu. Auch Hai sich die russisch» Landesmuüer von
allen Bereinigungen, deren Bestrebungen di» Linderung der Krieg»,
schrecken bilden, zurückgezogen. Nur die Großfürstinnen, -hdren
noch weiter den einzelnen Komitees an. Das alte Leiden der Za¬
rin scheint erhebliche Forischritte gemacht ju haben. Beim volle
ist sie nicht beliebt und man sprich« in der breitenv-ssentlichkeit so
wenig wie möglich oon der Person der Zarin. — Auch über da»
Besinden de» T h r on so 1, er » sind beunruhigende Gerüchte im

Setz, Gesundheitszustand soll zu Besorgnissen Anlaß
den. Tatsache ist, daß zwei neue bedeutende Aerzte an den l
Umlauf. Setz

des garen gezogen worden find.

liegt emo gcößeic Anzahl»an Ai„i>eldn»gen gceigneier Hckfsiilckie
vor, welche bereit sind, sich für Erniearbeiten zur Anfügung ja
Men Ländliche Besitzer, denen es NN Arbeitskräften fehlt, wer.
>en ersucht, sich diesethalb an die Gefchäsisftclle des Verbandes,
Frankfurta. M , Paulsptatz 10 wenden. A», gleichen Orte wer¬
den ersahreiic unb iüchlige«eiserinnen nachgewiescn, die sich zur
Beaussichligung>-er ländlichen Jugend wahrend der Ernte bereit
rkiären.

iiill ' . Die Bkstiininung der in ten Schalielsiuren der Post,
anstc.lien ausyängeiiden Bckannimaüiung, woiiach im Verkehr mit
b-ni Anelandei»ir osjeiie vriessendungcnjur P-stbcförderung
angeniintiirn werben, wird oon den Absendern häu;>g nicht be¬
rücksichtigt. Die Bestimmung ist »ach voll 1» Kraft. Wenn solche
Sendungen onsthlosse» ausgeliejert werden, müssen sie den Ab-
ender» zur
>en vrrschi
E» lügt dal

oft.
Srückgegeben oder,wenn diese nicht detannt sind,»achrisicn für »»bestellbare Senduiigen behandelt werden,

hee im eigenen Varteil der Absender, solche Sendungen
kn ruszuiiefern.

Bei si.lcheii Uebniigkii taiiiii» es sa iiichl dniaris»ii. d.itz bie
,inr Parle, unbedingt siegt und die andere unterliegt. Die jungen
Leute sollen oor allem sehen, wie solche Kämpfe votdereste« wer-
den und sie sollen die Lehren. Ae sie auf dem Ezerzierplatz und ln
der Unterrichtsstundedeiamen, ln die Praxi» Umsetzen lernen, wie
ileberbrlngen von Meldungen, « etter,ade von Befehlen- 2»i-
passen an das Gelände. Verhallen bei schwierige» Ausgaben wie
hier da» Uebersetzen über einen Flutz, «o soüen sich Führer heraus-
blldei, mit Bernntivoriungsgefühi und der Befähigung. schnell
und entscheidendUederiegungi, zu Iressci, und du» wird sragios
durch derlei Uebungen ganz erheblich«esardert. abgesehen davon,
daß dir jungen Leute Abwechslung habt» müssen, soll ihnen das
Einerlei des Exerzierdienstcs»ichi langwellig werden. Die«uhrer
der beiilligie» Wehren äußerten den Wunsch, bald einmal mit dem
Mainzer Bataillon eine größere Uebun« unter Mitwirkung eine»
unparteiisches Schiedsrichtersabzuhalten, vlelletch, au« dem
Mainzer edê ^SrieLheimerSande.

Schuh der Pflsuzuogeu gegen Vögel!
!L >1. V. An dem Bernichtungswerk unserer Ernte beteiligt>

sich in nicht zu unterschätzenderW-ise auch die Logelwelt. Der
allergrohte Tel unserer Bügel sind ja Insektenfresser und somit
mehr oder weniger nützlich. Me» die (veld- und Hausspatzcnuud
die Feldtauben sind sehr gefährliche Muber. Die Sperlinge treten
in diesem Jahre wieder so stark auf, daß eine restlose Vernichtung
wohl um Platze wäre und von matzgebender Stelle angeordnct
werden mühte' Nicht weniger gefräßig sind die Haus- und Feld-
tauben, die bei ihrer unbeschränktenBewegungsfreiheit gern ins
Feld fliegen und hier Schaden anrichten können. Doch picken sie
meist zur Erde gefallene Körner auf und lassen die auf Halmen
tehenten Aehren unberührt. In gleicher Weise können frei |
lerumlaufende Hühner die Ernte beeinflussen. Wenn das Uever-
laufen in Felder und Gärten auch nur vereinzelt austreten mag,
sollte dennoch gegen die Besitzer der Hühner vorgegangen werden.
Es muh jede noch so kleine Verminderung des Ertrages vermieden
werden und wenn es sich in den einzelnen Fällen auch nur um ge¬
ringe Mengen Ernteprodukte handelt: ein Vieles Wenig gibt doch
ein Biel. Memmler.

Nachtübung der 2ungwehr.
Schüchtern kam am Samstag da und dort eine Fahne heraus

ju Ehren der glänzende»» Waffcntaten unserer gegen Rußland
echtenden Heere, die 10 Tage lang durchschnittlich jeden Tag

12 000 Gefangene gemacht und dadurch die schon fast historisch ge¬
wordene Mindestzabl oon 100 000 Gefangenen überschritten hatte,
als die Jungwehr Brebrich unter den taktmühiaen Klangen ihrer
Spielleute und der Kapelle nach dem Bahnhof Biebrich.Ost zog,
um nach Hechheim„verladen" zu werden. Stets sind sie bei der
Hand, wenn es gilt auszurücken, und manche Stunde ihrer Frei¬
zeit opfern sie, um neue Weisen hinzuzulernen und den Kame¬
raden den Gleichschritt bei längerem Marsch zu erleichtern.
Da bob auckr von den Türmen her Kirchen ein Droh
ncn und Klingen an. gewaltige Tonwellen rauschten durchs
Land um denen, denen der Tagesbericht noch nicht genug gesagt
hatte, tlarzumachen. dah sie Grund Hütten, zu danken und mit se,t-■IX I X ftl _ IX X ,.nS dvnttail 1iaratl 'Wl!Ilch.srohem Flaggenschninck Häuser und Straße» zu zit!
ander» 1» Mainz. Al» der Zug durch Kaste! fuhr, da sah

Lokalberichte
mb  Nassguische Nachrichten.

vlebrlch, den2«. Juli 1915
Da» Eiser » e Kreuz  erhielt,
Sanltäissergeant itallmann  beim Stab« de» Ga>be»vragoncr

Kigiment, 27.

' Dem Krlegssrelwllttgen Paul Bl schoss bon hier, Im Plo-
nler-Reglment Nr, 2», wurde bi» H-.»ogl. Sachsen-Meinii.gische
Ehrenmebaillesür Verdienst tm Kriege 1914/15 verliehen.

• Dn» Köln-Düsielborser Abendschiss (6 .20 ob Biebrich)
noch Bingen und zurück sähri ob heute nicht mehr.

- vermih» wirb seit dem 22. 3„H 1815 der hier vahnhos.
lirohe 51 wohnhasle Inonlibe Johann Nelih. Nelih ist 70 Fahre
alt. «r Ist elwa 1.70 Meier groß, Hai volle, «besichi, graue ftaar«
unb ist infolge eiues Lchlaganfall«, aus btt  rechien Seile gelähmt. Ge¬
kleidet wer er bei seinem Zvrigang mit brauner Sammethos-, grauer
Weste unb Noch, grauer Schirmmütze, grauen Strllmpsen unb Inch,
pantostel». Ir Hai sich in ber letzten Seit geäußert, baß er in ben
Nhein gehen wollt« Zoll» «ine reiche gelänbel witb, bi« mit dem
vermißie» ibeniisch ist, oder soll» ber vermißie noch lebend nnge-
trösten wirb, wirb »m Vrahinachnchi an bie polizeioerwaliung
viebrich gebeten

• Ein Schirmslicker an» ber Eiisabethenliraß» wurde gestern
abend sesigenommen, well er in Gemeinschasi mit einem anderen
»inen Mann versolgt unb überfallen haben so». Dä er seiner Fest
nahm« großen Widerstand«ntgegensetzie unb ihn drei Beamte mit
Gewalt zur Wache bringen mußten, hatte sich in ber Wiesbadener
Straße »ln großer Mensthenanlaus ongesammelt.

• Ein bedauerlicher Ung  1vckdsa  11 ereignete sich in
Kastei bei einer chandgranaienllbuug ber 21er Pioniere. Durch vor¬
zeitige» Losgehen einer Handgranate wurden am Freitag ein Oft!

n Samsii

Wiesbaden. Ein Schreiner Reugebaucr kam an, Sams-
,og mit der rechten Hand in da» Getriebe einer Maschine, wobei
cr sckiuere Äerictzungen erlitt. — Ein Maurer, der zu B Tage»
Gefängnis verurteilt worden mar. schwang sich beim Hoizhacken
über die Mauer des Gesänqnishasee und versuchtez» eiiisliehen.
Er wurde aber ei»gei>«ii u,id wieder zurückgebraihi. — Eine Frau
Varkora Iureils aus Men,ei stand wcgcn unbcsugien Abhasien»
einer Saiinniungnor Gericht. Sie hatte es verstanben, sich die
Eriautr.is z>, irgend einer kirchlichen Sammlungz» beschallen unb
de» nützte sie nicht nur allein au», sondern sie siclli» noch ein»
Menge Mädchen an, denen sie eine Vergütung von 50 Ps«. den
Tag bot. Dadurch hatte sie eine Manaiseinnahnie von 500 bis
500 Mark, wenn sie auch ab und zu einmal einen kleinen Betrag
einem wohltätigen Zweck zusührie. Eie wurde zu >50 Mark
Geldsirase. der Hächsiliraieverurieiit.

Riebelbach<Kr». Usingen». Der lSjährige Echiosserlehrlln, er-
im Emstal beschäsiigien Slraßeiiddmpswalz» geriet bei der
ne unter die Räder der Wälze und wurde udllständlg zermalmt.

ner
Tenne

vermijchler.
Der Niesenbrand van vuberstnbl. Die Ursache de» großen

Brandes van Duderstadi, dem etwa 80 Häuser zum Opfer fielen,
haben di» Engländer entdeckt. In der Ruinmer vom2«. Juli bringt
die Londoner Zeitung„Daily News" ein« ild, das «iae lange Sira-
henjiiicht mit brennenden Häusern darsteii». Darunter lief« man,
„Rach einer der Llifiexpediiionender verbündelcn— eine Straße
in Duderstadi." — Weuii die Engländer, die sich schon immer durch
eine grade,,, rührende Unkenntnis in der Luge deutscher Städte aus-

hneten bloß wllßion, in weicher Gegend Dnderstadi läge?
»an , ungeahnte Pächkpreif»

Bersteigerung der fiädiischen Ödster nie . Der
bracht« die

Andrang von

Pionier fa schwer verletzt, daß sie am i Üag ihren
tzundcn erlagen. Sie wurden heule unter miiiiärifchen Ehren zur

irtzien Ruhe bestattet.
* Frankfurt —Wiesbaden.  Bi » auf weitere» der.

kehrt an jede», Sanniag abend ein Eilzug Fraukfuri—Wiesbaden,
ab Hanpibahnhas7.22, ab Höchst7.36, ab Kastei7.59. an Wies¬
baden8.12. Der Zug dient zur Enliafttuig des um 7.30 abend»
abgelnndcn Eiljiigs nach Wiesbaden.

1!. M. V. E>,iIch,  1 ie  Bei dem Kriegswirsichasttichen
Ausschuß dr» Rhein Maiiiischeu Verbandes sür Bolksbiidung

„cren. Wie
al) man fast|

kein Hau», bas des Jiaggenlchmu'cke» »nibehrie. Bon allen
Zinnen uud Türinen wehten die deuftchen Farben und die ganze
gegenüberliegende Häuscrsiihoueiie der goldenen Stadt war wie
»in einziger, großer, erhebender, jraher Dank den wackere,« Strei¬
tern da draußen gegenüber, die sich oon manchen noch sagen lassen
müssen, daß die 120 000 Mann ja „bloß «Ine Adbliion" sind.
Wester ging» durch Rebhügel nach der allen stillen Weinstaoi Hoch-
eim, die henle wieder der Sehanplnft eines kleinen„Krieges in»
trüge" sein sollte, den» zusammen mit der Hochheimer Jnngwehr

sollie»ine Uebersetz-Uebung über de» Main durchgesührt werde,»
und im Anschluß daran ein nächiiicher Angriss aus eine Koi».
pagnie der Mainzer Jungmchr, die die senseiiigen Bahnlinien ver-
ieidigie. Auchn Hochhein Fiaggenschmuck und dabei — wohige-
merkt— war nach lein Tagesbericht bi« zur Srunde dort hinge-
kommen. Rur ungesähr wußte man, daß etwa» Große» geschehen
war und erst di« Biebricher Extrablätter gaben Kunde von de»
großen Zahlen, die unser« Truppen dem Gegner abgerungen
hatten So gab es auch in 5>ack>hcin>eitel Freude unb Wann».

Es war ein herrlicher Abend. Wie sriedllch und bescheiden
wuck,» das elnsachc und dach so bekannte StabtbUd au» ben
grünen Weiiistäcken heraus, über Stock uollbchangc» mit ver¬
heißungsvollen Traube». Bo» der .-nftigen und unverdrossenen
Arbeit der Winzer erzählte die bläuliche Farbe der Blätter, die
de» Siebe». Blättern und Trauben Schutz gibt gegen die flcinen
Schmarctzer, die je länger dcsto mehr des Winzers Sorge a»s-
mnchcn. Und die Arbeit Hai(Erfolg gehabt. Man sieh! keinen
kranke» Stock, kein braunes Blatt, alle» läßt auf erlragreiche
Ern!» schließen. Die eisten Häuser aus der Höhe drade». urr
körpern sie nicht da», wodurch der Deuliche groß geworden ist,
Kirche, Schule und Gercchligkeii? Und über dem allen span»! sich
der unendliche Himmeicdom. Im Westen stehen scharf gezackte
Wolken gegen den gelben, grclleuchiende» Himmel, und vom
Osten her schlmincrider 'Rocht leuchtendes Gestirn silbern in den
dunklen Flicken des ruhig und fteliq dahlnstleßenden Maine», in»
wellen versteckt sich der Mond hinter dünne» Woikenschlciern und
zaubert phantastische Gebilde hervor und in diese Stille hinein
leuchten die gluicnben Augen sirämenden Verkehr» von, Bisck
Helmer vahnhos herüber, b,e Bielzahl(einer SignaUaierncn d,
dring, den schwarzenO»al,n der Schiaie arbeitender Loknmoiioe»,
in kurzen Abständen ziehen zu beiden Seiten des Maines lange
lei'chiiude Würmer hi», an deren Kopf zwei gierig stanimeiide
Aiigeii dein Maiii hi» a»t den Grund z>i blicken scheinen und im
letzten Abenddusi oerschnnnieri di» Hügeikette der rheinische»
Pfälzer Welni.ri».

Ein Schliß zerreißt die Andacht adenbliche» Friedens. Dn
noch einer und noch einer. Die rote Artillerie bereitet den lieber
gang mit Feldgeschütze» vor, und währeßd Schuß aus Schuß
kracht, «ressen die Kanipagnicsührer ihre letzten Borbcreiiungen
I » Schwarmlinie Hai die Infanterie sich am Fiußuser cingearal en
und deckt die Uebersahri der ersten'Patrouille» gegen lieber
raschungen. I » größter Slvhe werben die schweren Ponian» ans
die Schuiicr genoninicn. nicdergcsetzt und zu Wässer geiosse».
Alle« duckt sich in ihnen während der Uebersahrt, und nur die bei
den Rudeler und de» Sienermann sieht man über den hohen Bord
hinausrnge» und im spiegelnden Wasser zerrinnen ihre Bilder z»
.zitterigen Zcrrgestalien. Dn falle» auch oon drüben Schüsse. Die
Pairnuillen haben de» Feind oder seine Vorposten eiiidecki und
auch die mrdeiiisie Wasje, die Handgranaien, werden geschleuderi
Schnell ist die Haupimachi übergesctzi und hinter dem gegenüber
liegenden Dun»» jucht alle» Deckinig. 'Rene Paironillen klären
aus und dringen Meldung, m der Dunkelheit— man glaubt gar
Nicht wie da» täuscht und was inan alles sür Menschen ansieht
heißt» doppelt ansgepaßt, die Kompognün werden auseinander
gezogen und nehmen den Feind in die Mitte, und schließlich wird
er unter anhaltendem Feuer an, Bnhndamm gepackt. Inzwischen
ist auch die rote Artillerie über de» Main herübergenammen wor¬
ben und ihre Iresser räuinen»»ln dein Gegner aus. Da>h auch
aus der roten Sette gibt c« Beriust», »nd die Hochbeiiner frei
willige Soniiäiskoionnc, die sich»> iiedenswürdiger'Weise an der
Uebung beteiligte, hat alle Hände voll zu «»», um die — natürlich
oorgeläuschlen— Verwundungenin sachgemäße Pslege zu
nehnien. Bo» alle» Seiten knaiieri da» Gewehriencr und wäh¬
rend eine Abieilung Rot mit einer Abteilung Blau am Bahn
dämm»ach Gusiavsburg hin zu lun Hai, Hai Bla» seine Haupt,
macht nach dem Bahnhos Bischassheim und dem Bahnübergang
verlegt und wird dort vd» de» Haupistreilkräste» van Rot »an
zwei Seiten augegriften. Im wilden«ampsgeiümmel ertönt platz,
sich„Da, Ganze halt" und Freund und Feind sammeln sich. Die
Hidchhestier und Biebricher marschieren unter Sang »»d Klang der
Biebricher Spielleute nach der Mainsähr», die bei der Uebunp
nicht benutzt worden war, weil angenommen wurde, daß der Fein
sie gesprengt bnbe, unb schnell sind die Eireiilräfte wieder‘unter
Mithilfe ber Ponton» an« beimaiUche User befördert. Damit war
die Uebun, beendet. Die Biebricher «ntsührte die » ahn nach
Haus», während die Mninzer van Bischassheim aus heimgesahre»
waren

zeichneten
Fulda.

_tcigerui „ . . .
»auslustigen war derart stark, dah säst mehr Bieter, aber bester
Spekulanten, da waren, als Bäume. Der Erlöß der ganzen Ernte
war um 1200 Prozent höher als im Vorjahr. Damals detrug er
30,50 Mark, in diesem Jahr 3 8 7,50  Mark Bäume, aus dt» !>»
vorigen Jahre gar keine Geboie abgegeben wurden, kosteten1» die¬
sem Jahre (—5 Mark. Sa brachte fernerz. B. der vorjährige Er¬
trag der Allee nach Sickels 1,50 Mn' k. ln diesem Jahre — e» kllngt
„»glaublich— 81 Mark, aljo da» 54jache. — Wie hach mögen nun
erst die Einzel- und Kleinoerkaulspreisefein?

Ein Schulbeispiel für ben Lebensmittel wacher. Wir lesen In
der „Täglichen Rundjchau", Dem Zuge der Ausbeuter ober Wu-
cherer haben jich ntuimehr aiich dl« Großhändler ml « ge¬
räucherten Fische»  angeschlajseni drei Bückinge, die In Frle-
denszetten mit 25 Pfg. bezahlt zu werden pflegten, kosten setzt 75
Psg In dem gleichen Berhättnls, also um das Dreisache, sind auch
die Preise sür die anderen geräucherten gischwaren gestiegen. Den
Kleinhandel«risst bei dieser Bewucherung des Balte», wie ans-
drückltch seftgestelltwerde» muß, keine Schuld. Vieser Ist viel-
mehr, wie wir hören, sest enilchlassen, den Berkaus von Räucher-
sischen so lange einzustelle», bi» ber Großhandel wieder zur Der-
nunst zurückaekehri ist. Zu dieser Entschließungwirb man ihn nur
beglückwünschen' ännen. E» wäre nur zu wünschen, baß diese»
Bargehen nicht aus Groß-Berlin beschränkt bleibt, sondern ber
Kleinhandel im ganze» Deutschen Reich geschlvften dem Großhandel
die Zähne zeigt, Bon den Behörden aber muß erwartet werben,
daß da» Treiben de» Großhandels gesühnk wird, sall» nicht ber
Nachweis erbracht werden kann, baß die Teuerung gcrechtftrtigt
ist. Da» dürste unmöglich sein, denn srische gische sind im Prell»
weiiau» nicht so gestiegen wie di» dauerhaften'Räucherwaren, die
zuineist von der Osiseeküsi» (Bückinge, Flundernu. a.) zu un« ge¬
langen. Wie es scheint, haben sich auch bari Händlerringe gebildet,
die die Zeit zu einem reichen Beutezug sür gekommen erachten.
Daß man nunmehr auch di» Fischnahrung dem Wucher anheim,
«allen liefe, ist um so verwersiicherund nerbrecherischer, a!» dadurch
bei drr bestehenden Fleischlenerung die minderbemilleli» Bevölle-
iung außerordeniiich hart getrosten wird.

D«r Untergang des Damptars„Lettland".
WB na. Chicago,  24. Juli. Am Flusse kentert» ein Ber.

gnügungokainpser.
WB. London,  25. Juli. Zum Uniergang dr» Aergnügungs-

dampser» „Easttand" liegen noch die folgenden Meldungen de»
Reuirrfchcn Bureaus aus Chicago vor. Als die Katastrophe ein-
Irak, fpietten fich gräßliche Szenen ab. Im Augeubttcke des Un¬
glücks aaieii mindestens 2500 'Perlonen an Bord. Len nieifien
derjenigen, die fich auf Deck befaiiden, geiang es. sich an den
Sck>issriä»dern festziihailen, wo sic durch vorbeifahrende Schifte ge-
reitet n iirde». di» Reifenden in drn Kajüten, varnehiniich grauen
und Kinder, hatte» keine Vluefirbt zu entkommen. Feuerwehrleute,
die die Crlrunkenen heraushalie», sande» die Lcichin ln den Ka.
jüien ansgeslapelt wie Warendallen. woraus man schließt, daß die
Ausgänge beftiinnt worden waren. U«derlei'ende erzählen, daß
ln fünf Minuten alles narüber war. Die Schreie der Frauen ner,
ftummir», ais das Walser in da» Schiss einbrach. Die Leichen
wurden durch Sck>leppbaii>pscr an die Küste gebracht unb van dort
in Eisenbahnwagenweilergesühri. Die »nlersuchung in der
Leichenhalle ergab, baß viele graue» die Gesichter zerkratzt und die
Kleider zersetzt hatten, was au« einen verzweisclien Kamps der
Ertrinkenden schließen läßt. Da» Kentern de» Lckiisfes wird da¬
durch erkiäri. daß alle Rettenden sich auf e,ne Sette gedrängt
hätten. Diese Erkiärnng genüg« jedoch den Behörden nicht, und
man rerhattcie den Kapnän. die Ossiziere und den Sieuerniann
des Schifte». Es wird berichte«, daß da, Schilf schon Irüher»in-
mal i» Gefahr einer ähnlichen Kaiastrophe war. Die Jnspekioren
jagen a,is. daß der notige Wasserbnllnstde» Schifte» a>isgep>n»p>
waiden fei, damit inehr Reckende aufgcnvniincn werden konnten.
Stach einer anderen Meinung Hai jich das Unglück auf die Wecke
zugciragc», d»ß die Maschinen z,i arbetten begannen, während dn»
Schiss ans Schianii» sesisaß. io daß es gehoben und umgcworfeawurde.

'WB na. Lnn dan.  25. Juli. Das Reiiierschc Bureau meltet
au» ühicagd. Die Zahl der beim Untergang des verunglückten
Dampfers ..Eajiland" rrlriintcnrn Pasiagiere wird aus 1200 ge¬
schätzt. Bisher sind 500 Leichen geborgen worden, haupisäckilich
von dem unter Wosier ttrgendcn Teil de» Schisse». Es »iiißien
Locher ln die Schlftsielikii gchacki werden, um die Toten au» dein
Schiss» holenz» können.

Vuntes Aüeriet.
Am Dienstag sind t00 Iah» verflossen, daß da» Terri¬

torium ber ehemoiigrn Fürs' ~
Julba . _ . . . ..

ium ber ehemaligrn Fnrfiabiei Fulda zum erstenmaie preußisch
wurde.

3n den Dolomiten stürzte an, Sonntag oarmiilag auf einem
i Spaziergang Obersiieulnaniv. Götze ab uiib erlitt mehrere Lchä-

delbküche. die den fasariige» Tod zur Folge Hollen. Die Leiche
winde erst am Mantag gefnnbe» und geborgen und nach Schieii
stadi, der Heiniai des Jägervstizins. überführt.



»rickberg . Oit nn* nbmcn»mertrt
bteiinen Wochettmarkt blc Polisei genrtt blt
mittelnuAerer »in. Sie prüfte
ttinfauf unb Verlauf ein tu gr
ble Cänbler rückffchiglo» «ur An,eia «.
.ulaffen . Die aal

Seife fibreitei auf bem
(«« »treibet unb Kebcnt-

_iitfsarrife unb wo zwischen
UntrrfAieb Hoffte, brachte ft«

‘ «erb«Kufierbem warb« i
lltbtrftanb iurütfiulaffen . Die Sola « war , baft bet Marti «Et
«Ai .normale»* Jtutfeben in weniaen Vi«rtelftunbtn erhielt unb
feit Monaten nicht baaentrfene drei - aufwie».

Er batte >it ber Stabt Ciegburn einen « alten Kartoffeln
zu emem um 1.7V Mark böberen Preis al» bem Höchstvret
bottn . Da» StelAlaeridtt Hane feine Itteatfion verwarfen.

attflt-

Brsrllr « adbridMcR.
>t »dAca »Wcil

Sine norwegirdie Stimm « Obar dl« Kriegslage.
»B . Cfttiffiania,  28 . Juli . . Bagblabet“ schreibt Ober

bie ftrlegtlage: Der oorgeftrlge amlüche Bericht ber beuifchen
Heereeleitung ist bie wichtigste ftriegemelbung, Me feil langem «r*
lammen Ist. Die Rlelbung fcheinl bet Botbole oon Creigniffen ju
fein, beten Zragiaeite fast nicht ju überleben ist. bie aber bat
Schicksal bet ganten weltkrieget enlfcheiben kann. Trotz ber
glaubn ürblgen ltlelbungcn von bem bartnüdigen wiberstanbe ber
Raffen konnte man flch nicht bet unbeirnllchenGefühlt erwehren,
batz biermal kkeeignlste bevorftäaben, ble aste früheren In beu
Schotten flellen. Bat schimmerte burch alle melbungen ber mllU
lärstchen Sachoerftünbigenber grasten Staaten hinbnrch. nicht tum
mlnbesten ber Raffen felbfl, unb auch Cnglanbt rafllofe Zweifel
unb unablüffige 3 ragen, wat komme, haben biefet Gefühl hervoe-
gerufen. Ble Berliner amtliche Dtelbung Ist bie beste Lntworl
auf biefe Jragen . eine graste flalaftropbe ist nicht langer eine
Anmügllchkeil. unb et lann gefchehen. bast fich jetzt Me Creigniffe
mit rafenbet Schnelligkeit cntmUtetn.

Aus den heutigen Berliner Morgenblättern.
' (« rioattelegramme.)

Berlin.  Nach ber „Baffifchen Zeitung" melbet »Tribüne be
ffienfoe", bast bie Oefttrreitber  lieben 42 Ztm. unb zwei 50
Ztm.-Kananen aar Jwangarod  geführt haben, weiche» jetzt mit
furchtbarer Wirkung bombarbiert wird.

Berlin.  Die »Aaffifche Zeitung meldet an» Athen, bast ein
von Rubra » in Athen einaetroffener engiifcher Offizier bie Ver¬
luste der Alliierten bei den Dardanellen  bither auf
88888 Rann geschätzt und aerficheri, bast die Nachricht van Mniti-
vnemangel der Türken unrichtig ist.

Berlin.  Nach Lanbaner Blailermeldungen ist der »Baffifchen
Zeitung" zufalge Friedrich van Blllaw, ein Bruder de» Fürsten Bll-
taw. interniert warben.

Berlin.  Nach dem »Berliner Lakaianzeiger" teilt die Peter»,
bnrger Telegraphenagentur mit: Die Fabriken unb Wert¬
st a i i e n oon Warschau  unb Umgebung, bie für bie Rilitbr.
tammanba» arbeiten, wurden wegen der Schwierigkeitder Beschäl-
fang nan Brennmaterial unb wegen ber Nähe ber Front auf
soften ber Negierung in» Innere de» Lande» verlegt.

Berlin.  Die Wiener Blätter bringen Einzelheiten über die
Kämpfe amlonlegiano  unb bei Schiuberbach. Die Italiener
fuchten den schon auf ihrem Gebiet liegendenBerg um jeden Pre :»
wieder zu gewinnen. Nach Befchiestung mit schweren Granaten
ftürmten dreimal fünf italienische Bataillone unb drangen stellen-
weise in die Gräben ein. Sie wurden aber jedesmal den Berg
wieder hinabgejagi, und waren fchliestlich ihrer furchtbaren Ver¬
luste wegen nicht mehr aarwärt , zu bringen. ZOOTate lagen vor un¬
terer Front . Hunderte find die Felsen hinabgeftürzi und toi oder
verwundet. Wir hatten nur 2« Tote und 42 Verwundete.

Berlin.  Major lanner . Kriegsberichterstatter im öfter-
rrichifch ungarifchen Hauptquartier, schreibt, wie der „Berliner La.
kalanzeiger meldet, den Basler Nachrichten: Wer die Ereignisse hier
auf den Schlachtfeldernmiterlebt und die einmütige Stimmung der
Führer und Truppen bewundern kannte, kann nicht mehr daran
zweifeln(wenn er überhaupt gezweifen hals, bast Rußland geschlagen
ist und bast die fUerbiit,beten auch mit allen ihren anderen Gegnern
in einer Art fertig werben. wiefiebieGefchichtenachnschi
gesehen hat.  E » ist nur eine Frage der Zeit.

• oraufflAtllAe «Sitterung  für ble Lett vom Nbevb
HS Full bl» »um nächsten Abend
Wechselnd bewölkt, meist trorken. kein» wesentlicheTemperatur.

_ änberuna , westliche Winde._

■1UL| Theater-Spielpla»?
Montag , M. Full . 7 Uhr, Wenn verjünge Wein blüht.
Dlenbiag , 27. Full , 7 Uhr, Zum 1. Male : Jugend.

Anzeigeu-Tell
Bekanntmachung.

Die am 21. b. Mi», ftattgefunbene Hol,Versteigerung ist ge¬
nehmigt. Do» Hel, wirb den Steigerern »ur Abfuhr vom 28 b.
Mi» ob überwiesen. Längste Absuhrsrift bi» 1. September L 0 ».

Biebrich, den 24. Zull lblü.
Der Magistrat kl. B. Trapp.

Benachrichtigung
für bie Ctfteftnng»er Staate- unb • emeiubeteuer, sowie bet

Ronalgeblltzrenpro 2. Vierteljahr(«IS.
Bie Erhebung ber 2. Rate Staat»- unb Gemeindesteuer, sowie

Ranalgebühren (Juli , flugufl unb September) erfolgt vom 19. Juli
ab firastenweifedurch bie Städtische SteuerhebepelleRathau», Etd-
gefchost, Zimmer I.

Bie Rebetage sind
wie folgt festgesetzt:

ABC
D E F
Q H I K

nach den Rnfang»buchftaben der Straften

am 19.
am 21.

unb 20. 3uli
unb 22. Zu»

am 25., 24. unb 26. Zu»
LMNOPQRam  27 ., 28. unb 29. Zu»
STUVW  om 30., 31. Zu» unb 2. Rugust.

aufterhalb be» Stabibering« (tDalbftrafte) am 3. Rugust.
E» liegt im Interesse ber Steuerzahler, baft sie bie vor-

gefchriebenenBebelage benutzen, nur bann ist bie schnelle Be¬
förderung möglich. Bie Beträge sind genau abzuzählen, Hamit
wechseln an der Ratze oer'mieben wirb. Bie Mahnung bei 2. Rate
muft bereit» am 1. September 1915 beginnen.

Gleichzeitigwirb bemerkt, baft nach viele mit ber Entrichtung
ber I. Rate Staat»- unb Gemeindesteuerim H&Aftanbe find. Bie
Beitreibung dieser Rückstände beginnt am 12. Rugust 1915.

Biebrich, den 19. Zu» 1915.
Ilbteilung Rechnung», und Rassrnwefen: Ruthe.

nachmittag» 5 Uftt au

BtebrtA , den 2t. Juli 1915.
Der « arfttzgnbgi Kant-

Städtischer SlgftrMgliultltfbtitguf.

Biebrich, den 8. Juli 1915.
Der Magistrat . I . B .t Trap » .

findet morgen Bienetag im Haufe
. . - - -- 1, E» " -

Bett . • actnffefMrUuf.
Ber städtische Rartoffetoe

Haiferplaft 5 oon vormittag» 8>i, bi» 12 Uhr statt,
prima neue Kartoffeln, da, Pfund zu 10 pfg. zum verkauf . Mehr
wie 20 Pfund werden an eine $amilte nicht abgegeben. Bie Be
Zahlung hat wie fgither im Rathau» Zimmer 20 ,u erfolgen.

Biebrich, den 26. Zu« 1915.
Ber Magistrat. 3. 0 .: II r o p p.

«etr .:
Bekanntmachung.

Vertrieb von Reifesllhrern und Kurten.
Für den Vertrieb von Reiseführern und Korten hoi da» Krieg»,

itfter'minifterium weiter folgende Bestimmungen erlassen, die Im Anschluß
an die Bekanntmachungde» Generalkommanda» vorn 10. April d».
2». — III l>7874/3570— hiermit zur Kenntni» gebracht werden:

Um den Firmen de, Karten - vfw. Vertrieb» entgegen zu kam.
men, werben für da» neutrale Auelanb große Wandkarten van
Europa in kleineren Roßstäben al» 1 : 100 000, Schulattanien unb
«toben , die bi» zum 2. April 1915 bereit» bestanden haben, frei-
gegeben.

Ebenso dürfen Zeitungen. Zeitfchriften und Zeitchroniken mit
Kartenskizzenausgeführt werden, wenn die Beschreibungder betref.
senden Gegenden keine Angaben enthält, deren Kenntnis unfern
Gegnern oon mllitärifchernNutzen fein kann. Truppen, und Be-
festigungseinzeichnuttgensind felbftverfiänblichverboten.

Ferner wirb erläuternd beftimmt.
3m Inland ist außerdem gestattet Innerhalb de, Schutzstreifen»

van 100 Km. an den Grenzen der unmittelbare verkauf von Karten
in den Maßftäben van l : lbi » l : 100000  ausfchl., sowie von Reif«,
führern an Truppenteile, Militär -. Reich«- und Staatsbehörden und
an bie Etadtoerwaltungen sowie die Verwaltungen von Hochschulen
und höheren Lehranstalten. Alle übrigen Kommunalbehörben und
die mittleren und niederen Schulen können fchrifttich durch befllr-
wartende Vermittelung ihrer Vorgesetzten Zivllbehärbe bei dem zu.
ständigen Königlichenvberkommanbo in den Marken oder stell».
Generalkommando einen Erlaubnisschein zum Bezug der verbotenen
Karten usw. in geringer Zahl beantragen.

Da» Königliche Oberkommando in den Marken und die stell-
vertretenden Generalkommando» find berechtigt, ausnahmsweise
einzelnen reschsbeuifchen Persönlichkeiten, die ihre Zuverlässigkeit
einwandfrei nachweifen können, ebenfall» den vorher erwähnten
Erlaubnisschein zu bewilligen.

Frankfurt a. M., den 1. Ju » 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gail,

General der Infanterie.

Teigwarenverkauf de« Landkreises Wiesbaden.
1. Der verbrauch van Teigwaren ist geeignet. Im Brvtver.

brauch Ersparnitze zu ermöglichen.
Um der weniger bemittelten Bevölkerung diese« Nahrung,mit

tef in guter unb nicht ZU teurer Ware zur Verfügung zu stellen, hat
der Krei»au»schuß Teigwaren, die au, beschlagnahme reiem Mehl
ftergeftcUtfind, zur Abgabe an Medervertäufer erworben.

2. Zur Verfügung stehen Schnittnudeln in etwa 4—8 mm
Breite und Suppenieige (Alphabete, Ringe, Sternchen) ohne Ei,
aber mit unschädlichem Farbzusotz.

5. Die Waren dürfen nur an Einwohner de» Landkreise» Wie».
baden, und zwar nur gegen Vorzeigung einer vom Kreise oder
von der Stadt Biebrich ausgegebenen » ratfarte , abgegeben werden.

Mehr al» ein Pfund darf im einzelnen nicht verkauft werden.
4. Um eine ungebührliche Berteuerun,

kaufsprei» im Kleinhandelauf höchsten» '
' ' ■ :fe

na zu verhüten, ist der « er,
, . , . . . . Ov Pfennige für ein Pfund
festgesetzt.

Dieser Prei , darf von den Kleinhändlern nicht überschrittenwerden.
5. Kleinhändler OU» dem Kreise, die den Kfeinverkaufder Teig,

waren unter den vom Kreise befümmten Bedingungen übernehmen
wallen, erhalten diese Bedingungen auf Antrag vom Bureau de»
Krei»au»fchuffe» Wiesbaden, Leffingsstraße 15, zvgefandi.

Wiesbaden, den IS. Juli 1915. zzZa
Der Borfitzenbe de» Keefsausfchuffe».

von Heimburg.J .-Nr . II . 4947.
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Nähere » Matneer Dir . 19.

an rnbtge Leute eum 1 Oktober
»u verm. MoiftouMtr. 47, u. 1818
. Ein tum « Ion. Vati » ab-tommanb.• olbat sucht, um Frau

Filii2lUIMte siuet
möglich« mit Kachgelegeuhett.

«ngebote mit Brei» uni. l «««
an bie • eiAähtfteOe b» « I. ■
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lilffiUini

im Haufe Nieberfelbftr. 7,
Amöneburg,I« fefor tauber-
wellig,u vermieten. Die
Räume werben auch»eieitt
abaegeben. Da»Wirt »lokal
eignet ftch al» Wohnung,
Lagerraum und al« Loden.

Nähere » Mainz, « opp-
strafte «0 auf dem Büro.
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85000 »
1 Qauptgerainu jm ^Qerte »ot
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Zeidler,
Kgl. Vrcuft .Lotterie-Einnehmer.

Rathausstrafte 18.
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Frisch eingetroffen:

Karl Grüben

III Iliiii
von meinen eigenen Biene«,

iwr rein wird ^ aranneri)
^ ^ ' 8kat̂ i « ' vart.

1 tzerrtk̂ su kaufen »esttcht
Ettsttbetbenstra?«^ ' ,»

tjutblumeuauch Irsuethuiblumen
in grober Atutwabi M̂ «̂ .

«kel. mt  Settca
beouem« Abeobluva Renaofte 8.

8M -. Astrs- md
erteUt gründlich 853
Uran > .Denier , Kalserstr.45u>,Mitesser,
Bickel im Gesicht unb am Körper
beseitigt rasch und »uverläffia
Zuokeel Patant -Hodlxinal-
■aifa (In drei Stärken ä 58 Bf-,
« . 1— u. M. 1.58t. « ach feber
Walch, mit Znoli «oh -Crama,
Tube 58 Bf , 75 Pf te . nachbe
banbein . Orovaante Wirkung
ü. Taufenden bestätigt Bei « b.
CWtenbetmet -flHora-Dtoaert «.

AkW
lit Silin
unb bi« Creigniffe auf
den anderen Kriegs-
fchauplätzen lalfen ein
gefchlotzene» Karten¬
material erwünfchen.
Berfoebenerftftienene

bietet 10 Karten, bie
eine leichte Orien¬
tierung ermöglichen.
Ber Rtlas ist hand¬
lich gebunden und
kann bequem In»
Feld geschicktwerden,
»ret « M . 1.80.
Zeldpost-Parto 28 Pf.

Geschäftsstelle
der virdrichrr

Lagerpost.

Ab-t-geben gegen Belohnung
aisl - be-hevstrahe 5. «

Aut einer Bank am Rhein
schwarzer Schirm
liehen geblieben.

Absugeben gegen Belohnun,
. Senn Rohr . «Bietbabrn.' Wiebertoalbfttane 4.

Die heutige Ausgabe
wnfaftt « Seiten.
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